
Einfach mal reden
Frauentelefon Mitarbeiterinnen hören in der Corona-Krise noch mehr zu

Kaufbeuren/Ostallgäu In der Coro-
na-Krise erweitert das Frauen- und
Familientelefon der Stadt Kaufbeu-
ren und des Landkreises Ostallgäu
die Telefonzeiten. Die Mitarbeite-
rinnen sind jetzt von Montag bis
Freitag von 9 bis 12 Uhr und von
Montag bis Donnerstag von 19 bis
21 Uhr erreichbar.

Familien – und oft besonders die
Frauen – haben derzeit große He-
rausforderungen im Alltag zu meis-

tern. Finanzielle Sorgen, Zukunfts-
ängste, veränderte Tagesabläufe
und ungewohnte Aufgaben können
Stress auslösen. Zu wenig Platz in
der Wohnung, fehlender körperli-
cher Ausgleich oder Unsicherheit
können zu Anspannung, gereizter
Stimmung und damit zu Streit und
Aggressionen führen.

Im Gespräch mit den Telefon-
frauen können Hilfesuchende ge-
meinsam Lösungsansätze für Kon-

fliktsituationen finden. Wenn die
Anruferinnen weitere Hilfe benöti-
gen, werden Informationen über
entsprechende Beratungsstellen ge-
geben. Dabei bleibt den Anrufenden
die Entscheidung überlassen, wie sie
weiter vorgehen wollen. Besonders
für Alleinstehende sind die Kon-
taktmöglichkeiten momentan stark
eingeschränkt – die Telefonfrauen
sind für sie da. Am Telefon kann
man sich „etwas von der Seele re-

den“. Die Telefonfrauen hören zu,
ohne dass die Anruferinnen Sorge
haben müssen, jemandem „zur Last
zu fallen“. Jedes Gespräch ist ano-
nym und vertraulich. Alle ehren-
amtlich tätigen Telefonfrauen ver-
fügen über eine qualifizierte Ausbil-
dung. (az)

O Erreichbar ist das Frauen- und Fami-
lientelefon unter der Telefonnummer
08341/101010.

Die Telefonfrauen sind für alle da, die
sich „etwas von der Seele reden“ möch-
ten. Foto: Stadt Kaufbeuren
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So erreichen Sie uns

das Konzept sollen nun die einzel-
nen Fraktionen intern über das Pa-
pier sprechen, sagte Bürgermeister
Maximilian Eichstetter. In einer
Klausurtagung sollen die Kommu-
nalpolitiker dann intensiv darüber
beraten, auch über mögliche Ände-
rungen. Nach der Verwaltungsvor-
lage ist zudem vorgesehen, örtlichen
Gastronomen, Hoteliers sowie den
privaten und gewerblichen Vermie-
tern den Entwurf vorzustellen und
Gelegenheit zur Äußerung zu ge-
ben. Erst danach sollte das Konzept
dem Stadtrat zur Verabschiedung
vorgelegt werden.

ches Entwicklungskonzept sein, das
bei allen laufenden und künftigen
Bauleitplanverfahren zu berück-
sichtigen ist – nur dann greift es
auch rechtlich. Es dient als Richt-
schnur für die weitere Ansiedlungs-
politik für Beherbergungsstätten
jeglicher Art. Dies schaffe auch eine
Planungs- und Investitionssicher-
heit für alle Beteiligten, sagte Man-
tik. Angebotsergänzungen will man
mit dem Konzept nicht verhindern
– nur sollen sie mit der touristischen
Qualitätsoffensive in Einklang ste-
hen.

Nach dem ersten Überblick über

zurückzugewinnen“. Unterschieden
wird je nach Stadt- und Ortsteil, wo
eine touristische Entwicklung noch
sinnvoll ist – und wo nicht. Für
Weißensee etwa wird empfohlen,
dass der zunehmenden Umnutzung
von Wohnraum als Zweitwohnsitz
oder Ferienwohnung „rechtzeitig
entgegengewirkt“ werden sollte.
Neue Tourismusbetriebe sollten nur
„mit Bedacht und nach sorgfältiger
Prüfung“ realisiert werden. Solche
Passagen finden sich bei mehreren
untersuchten Bereichen.

Das Beherbergungskonzept soll
eine Grundlage für ein städtebauli-

mehrere Punkte unklar waren. In-
terne Beratungen folgten.

Wohnraum erhalten
Nun liegt der Entwurf vor. Wobei
Uwe Mantik versicherte, dass das
Konzept nicht am grünen Tisch ent-
wickelt worden sei. Vielmehr habe
es einen recht intensiven Beteili-
gungsprozess in einem Arbeitskreis
und bei Expertengesprächen gege-
ben. Da von knapp 9000 Wohnun-
gen in Füssen fast 2000 als Zweit-
oder Ferienwohnungen genutzt
werden, sei eines der Ziele, „Wohn-
raum zu erhalten beziehungsweise

VON HEINZ STURM

Füssen Jede fünfte Wohnung in Füs-
sen wird nicht dauerhaft genutzt,
sondern als Zweit- oder Ferienwoh-
nung nur für ein paar Monate im
Jahr. „Das ist aus unserer Sicht
schon eine Hausnummer“, sagte
Uwe Mantik von der „CIMA Bera-
tung + Management GmbH“, als er
am Dienstagabend dem Füssener
Stadtrat den Entwurf für ein Beher-
bergungskonzept vorstellte. Es soll
die Grundlage bilden, um die weite-
re touristische Entwicklung Füssens
zu steuern und die angespannte
Lage auf dem Wohnungsmarkt in
den Griff zu bekommen. Der über
120 Seiten umfassende Entwurf
wird zunächst in den Fraktionen be-
raten, ehe der Stadtrat ein Konzept
beschließen wird.

Bisher keine rechtliche Handhabe
Vor Corona hat der Tourismus-
markt in Füssen einen enormen
Boom erlebt: 2009 gab es 6501 Gäs-
tebetten, 2018 waren es 7130 – ein
Zuwachs von fast zehn Prozent.
Doch beileibe nicht immer entspra-
chen die zusätzlichen Betriebe mit
den neuen Betten der von offizieller
Seite propagierten Qualitätsoffensi-
ve im Tourismus. Währenddessen
machten in der Bevölkerung Schlag-
wörter wie Massentourismus immer
häufiger die Runde. Die Stadt indes
hatte in den meisten Fällen bau-
rechtlich keine Handhabe, um die
Betriebe verhindern zu können. Das
wollte die Kommune mit einem Be-
herbergungskonzept andern.

Gleiches galt in der Vergangen-
heit zum Beispiel für Ferienwoh-
nungen: Viele Anträge dafür lehn-
ten die Kommunalpolitiker ab, zo-
gen aber meist den Kürzeren, da
diese Nutzungen nach dem Bau-
recht möglich waren. Doch 2019
trat der Stadtrat bei den Plänen für
ein Beherbergungskonzept vorerst
auf die Bremse, da dem Gremium

Jede fünfte Wohnung nicht dauerhaft genutzt
Beherbergungskonzept Hoher Anteil an Zweit- und Ferienwohnungen in Füssen. Wie Stadt die Entwicklung steuern will

Wenn man Aufnahmen wie diese sieht, ist es kein Wunder, dass sich weitere Tourismusbetriebe in Füssen ansiedeln wollen und immer neue Ferienwohnungen entstehen. Mit
einem Beherbergungskonzept als Grundlage für die Bauleitplanung will die Stadt künftig diese Entwicklung steuern und die angespannte Lage auf dem Wohnungsmarkt in den
Griff bekommen. Foto: Benedikt Siegert/Archiv

Größerer
Polizeieinsatz:

Hintergründe unklar
Füssen In der Nacht auf Samstag ist
es in der Füssener Innenstadt zu ei-
nem größeren Polizeieinsatz ge-
kommen. In Sozialen Netzwerken
sind Videos und Fotos aufgetaucht,
auf denen neben mehreren Polizei-
fahrzeugen auch Feuerwehrautos zu
sehen sind. Nutzer der Plattformen
sprechen von einer Razzia wegen il-
legalen Glückspiels. Auf Nachfrage
unserer Redaktion bestätigt die
Pressestelle der Polizei grundsätz-
lich einen Einsatz in Füssen, macht
aber aus taktischen Gründen keine
weiteren Angaben zu dem Fall. Nur
so viel: Die operativen Maßnahmen
laufen noch und betreffen nicht nur
die Stadt Füssen. Auf einem der im
Netz aufgetauchten Fotos sind zum
Beispiel mehrere Polizeiwagen in
der Luitpoldstraße zu sehen. (az)

den: Foto aufnehmen, Standort er-
fassen und Schadenskategorie aus-
wählen. Besonders spannend für die
Bürger: Sie werden über den Fort-
schritt ihrer Meldung informiert,
erfahren also zum Beispiel, wann
abgelagerter Müll beseitigt wurde.

Zeitgleich profitieren auch die
Mitarbeiter der Verwaltung von
dem neuen System. In einem sepa-
raten Verwaltungsbereich können
die Meldungen der Bürger effizien-
ter bearbeitet werden. Hierbei er-
reichen die Meldungen direkt den
zuständigen Mitarbeiter in der Ver-
waltung, teilt die Kommune mit.
Natürlich ist es weiterhin möglich,
der Verwaltung Mängelmeldungen,
Anregungen oder Wünsche über die
Homepage der Stadt Füssen
(www.stadt-fuessen.de) zukommen
zu lassen. (pm)

Füssen Parkbank beschädigt, Müll-
eimer voll, defekte Straßenlaterne?
Ab sofort können Bürger der Stadt-
verwaltung Mängel per Smartphone
melden. Möglich macht es die kos-
tenlose App Meldoo. „Nach einem
zwölfwöchigen Probelauf hat sich
die App sehr bewährt und ich freue
mich, den Bürgerinnen und Bürgern
damit einen schnellen Kommunika-
tionsweg zur Verwaltung zu bie-
ten“, sagt Bürgermeister Maximili-
an Eichstetter zu dem Angebot. Für
ihn ist es „wieder ein Stück mehr
Dienstleistung am Bürger“.

Mit der App, die für Android und
IOS verfügbar ist, will die Kommu-
ne einen neuen Weg der Bürgerbe-
teiligung beschreiten. Füssener
können mit Meldoo künftig Män-
gelmeldungen in drei einfachen
Schritten an die Verwaltung mel-

Mängel per App melden
Verwaltung Zwölfwöchiger Probelauf erfolgreich abgeschlossen

So sieht sie aus, die App Meldoo für
Mängelmeldungen. Foto: leanact GmbH

Ruhender Verkehr:
Ordnungsdienst

wird in Rieden tätig
Füssen Füssens kommunaler Ord-
nungsdienst soll künftig auch den
ruhenden Verkehr in Rieden am
Forggensee überwachen. Insbeson-
dere zwischen Juni und September
wird eine tägliche einmalige Kon-
trolle gewünscht. Eine entsprechen-
de Anfrage der Nachbargemeinde
lag nun dem Füssener Stadtrat vor.
Das Gremium sprach sich dafür aus,
eine entsprechende Zweckvereinba-
rung wird wie bereits mit der Ge-
meinde Seeg abgeschlossen. Diese
Zweckvereinbarung muss noch vom
Landratsamt Ostallgäu genehmigt
werden. Da der Ordnungsdienst im
Sommer auch den Parkplatz am
Alatsee kontrollieren muss, wird
sich zeigen, ob für die Hauptsaison
das Außendienstpersonal noch auf-
gestockt werden muss. (hs)

Stadttunnel:
Studie wird
jetzt erstellt
Sehr große Mehrheit
im Stadtrat ist dafür

Füssen Der Vorschlag der Füssener
Ideenwerkstatt, den Kaiser-Maxi-
milian-Platz und die von ihm ausge-
henden Straßen zu untertunneln
(wir berichteten mehrfach), wird ge-
nauer untersucht. Mit großer Mehr-
heit hat der Stadtrat am Dienstag-
abend hinter verschlossenen Türen
grünes Licht für die Verkehrsunter-
suchung „Machbarkeit Stadttunnel
Füssen“ gegeben. Das teilte Bürger-
meister Maximilian Eichstetter ges-
tern auf Nachfrage.

Manchen ist der Preis zu hoch
Grundsätzlich seien alle Kommu-
nalpolitiker dafür gewesen, den
Vorschlag zu prüfen. Es habe ledig-
lich zwei, drei Gegenstimmen gege-
ben, da nicht jeder die Ausgaben
von fast 30000 Euro in diesem Jahr
stemmen wollte, sagte Eichstetter.
„Doch das Geld haben wir auch im
nächsten oder übernächsten Jahr
nicht.“ Wichtig sei es aber, verbind-
lich zu wissen, wie realistisch die
Tunnel-Idee ist.

Daher soll untersucht werden,
welche Auswirkungen eine Unter-
tunnelung auf den Verkehrsfluss ha-
ben wird – insbesondere dahinge-
hend, dass fünf Kreuzungen und
Konfliktstellen im innerstädtischen
Straßennetz entfallen würden. An-
dererseits geht es darum, wie eine
solche Untertunnelung in baulicher
Hinsicht umgesetzt werden kann
und zu welchen Kosten. Bei der Stu-
die wird nicht nur das Modell der
Ideenwerkstatt geprüft, sondern
auch alternative Lösungsansätze –
etwa, wenn die Tunnelzufahrt aus
dem Westen (Luitpoldstraße) weg-
fallen würde.

Profis aus Österreich
Der Auftrag soll in der nächsten
Woche an die Bernard Gruppe ver-
geben werden, kündigte Eichstetter
an. Diese Gruppe, die bereits die in-
telligente Verknüpfung der Ampel-
anlagen erarbeitet, werde hier eng
mit ihren Tunnelbauspezialisten aus
Österreich zusammenarbeiten.
„Das sind Vollprofis“, freute sich
der Bürgermeister über diese Kom-
petenz. Wie lange für die Studie be-
nötigt werde, könne man aber jetzt
noch nicht sagen.

Froh über die Entscheidung ist
man natürlich bei der Ideenwerk-
statt: „Das ist der ganz elementar
wichtige erste Schritt für dieses Pro-
jekt“, sagte deren Sprecher Dr.
Hans-Martin Beyer gestern zu dem
Beschluss. Man danke dem Bürger-
meister und dem Stadtrat dafür, den
allerersten Schritt hin zu einem
kommunalen Gesamtkonzept für
Füssen gegangen zu sein.

Beyer hofft, dass die Ideenwerk-
statt mit ihrem Vorschlag in die Ge-
spräche zur Studie eingebunden
wird, um ihre Argumente einbrin-
gen zu können. Denn es gibt durch-
aus unterschiedliche Betrachtungs-
weisen, vor allem wenn es um die
Tunnelzufahrt im Westen geht. Zu-
mal die Ideenwerkstatt nicht nur
eine Verbesserung des Verkehrs-
flusses im Auge hat: Wie berichtet,
will sie durch die Verlagerung des
Verkehrs unter die Erde oberirdisch
die Stadtentwicklung anschieben.
Neben einer umfassenden Ver-
kehrsberuhigung sollen auch neue
Plätze entstehen. (hs)
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